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«Wie christlich – reformiert ist die freie Marktwirtschaft?»
Max Webers Kapitalismusthese aus heutiger Sicht.
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Einführung in das Thema
Religion und Wirtschaft, insbesondere moderne Markt- und Finanzwirt-
schaft, werden heute sehr stark als zwei denkbar weit voneinander ent-
fernte gesellschaftliche Sphären wahrgenommen. Religion gilt meist als
subjektiv, irrational, aber wertbezogen; Wirtschaft als objektiv, zweckra-
tional, aber auch oft als sozial ungerecht. Nach der berühmten These Max
Webers hat aber gerade dieses so verstandene moderne Wirtschaftsleben
zumindest historisch gesehen eine religiöse Wurzel: nämlich eine refor-
miert-puritanische. Was stellt sich diese These heute dar? Eignet sie sich
(noch) zur Deutung des Verhältnisses von Religion und Wirtschaft? Wie
gehen wir sonst um mit dieser spannungsreichen Beziehung?
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